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MAX HUBER.
Zu seinem 60. Geburtstag.

In seinem alten Patrizierhause an der Mühle-
baclistrasse in Zürich feiert morgen Freitag Max
Huber die Vollendung seines sechzigsten Lebens-
jahres. Mit ihm hat unser ganzes Volk Ursache,
den Festtag eines der repräsentativsten Schweizer
der Gegenwart zu feiern, eines Mannes, dessen
Lebenswerk im Dienste der Völkerverständigung
in der ganzen Welt Beachtung findet.

./uä/'C.s- des WenZens.
Die untergehende Sonne Alfred Eschers

bestrahlte die Kindheit Max Hubers. Die macht-
volle Persönlichkeit des zürcherischen Staats-
mannes, vor allem aber auch enge Beziehungen
während seiner Jugendjahre mit dem Völker-
rechtler Prof. Bluiitsclili weckten früh Liebe und
Leidenschaft für das öffentliche Leben. Die
Gymnasialjahre lehrten ihn Verständnis für
soziale Probleme, die Lektüre Henry Georges
lenkte seine Aufmerksamkeit auf soziale
Probleme. Jahre später, bei Studien in
Australien, fesselten die Arbeiterfrage und sozial-
politischen Probleme ihn von neuem. Der Wille,
Erkanntes in die Tat umzusetzen, treibt ihn, den
im Banne Foreis mächtiger Persönlichkeit
stehenden Kantonsscliiiler, als einen der ersten in
die Reihen der Abstinenzbewegung. Literatur,
Philosophie, Physik erfüllen daneben das Denken
des Werdenden.

Der Maturand hat nicht lange zu wählen : die
Liebe zur Politik drängt zum Studium der Rechte.
Lausanne, Zürich, Berlin sind die Etappen.
Gewinn bringen Arbeiten beim Germanisten Otto
v. Gierke und die Vorlesungen Prof. Hüblers,
" eines der besten Lehrer, die ich je angetroffen
habe." Er ist es, der nach Abschluss der Studien
den jungen Dr. Huber zu einem entscheidenden
Schritt veranlasst : zu einer Weltreise. Nicht
planlos wird sie unternommen, noch als Vergnü-
gungsréise aufgefasst, sondern in einjähriger
ernster Arbeit gewissenhaft vorbereitet. Praxis
bei Alfred Frey und Gramer- Frey im Handels-
und Industrieverein, dann auf der Deutsch-
Asiatischen Bank in Berlin und schliesslich
Studien in London und Paris liefern den Rohstoff
für volkswirtschaftlich — staatsrechtliche
Erkenntnisse. Die zweijährige Reise (1000-1901)
durch Europa, Asien, Amerika und Australien
weitet den Horizont des jungen Mannes, lehrt in,
in anderen als den heimatlichen Massstäben zu
denken.

Da erreicht ihn in Shanghai mit der Nach-
rieht vom Tode seines Zürcher Lehrers Prof. Vogt
die Anfrage, ob er dessen Nachfolge zu überneh-
men bereit sei. Er lässt die Frage offen, findet
bei seiner Rückkehr in Zürich die Stelle noch
unbesetzt und ergreift, auf die geplante diplo-
matische Karriere verzichtend, die akademische
Laufbahn.

//« D/ew.ste des BecMes.
1902 bis 1921 Professor an Zürichs Univers!

tat. Anfangs für Staats-, Völker-, Kirchenrecht
und—welche Vielseitigkeit !— auch für National-
Ökonomie. Doch die Forscher- und Lehrtätigkeit
befriedigt nur halb ; denn lebendig bleibt das
Bedürfnis, Brücken zwischen Wissenschaft und
Praxis zu schlagen. Ein Glück, dass früh schon
der Bund, selbst dabei gewinnend, ihm die Tore
zur praktischen Betätigung aufstösst. 1907
vertritt der 33 jährige sein Heimatland an der
Haager Friedenskonferenz — Anstoss zu seiner
völligen Spezialisierung auf völkerrechtliche
Probleme. Eugen Huber und die Bundesräte I)r.
Forrer und Müller veranlassen, dass er im Auf-
trage des Bunderates 1912 die Vorarbeiten für
die beabsichtigte, jedoch nie zustandegekommene
3. Friedenskonferenz an die Hand nimmt.

Der Krieg nötigt zu häufiger Unterbrechung
seiner akademischen Lehrtätigkeit. Drei Jahre
lang tauscht lluber die Professur mit der Tätig-
keit eines Stellvertreters des Armeeauditors,
prüft Fragen der Militärjustiz und veranlasst die
Anpassung veralteter Bestimmungen der Militär-
gesetzgebung an die veränderten Verhältnisse der
Mobilisationsjahre. Weitere drei .Jahre es waren
die kritischen Jahre 1918 - 1921 — dient seine
staatsmännische Weisheit dem Politischen De-
partement als juristischer Berater. Allein, oder
gemeinsam mit den Bundesräten Ador und Galon-
der, führt er in Paris Verhandlungen über den
Beitritt der Schweiz in den Völkerbund, in dem
er 1920 und 1921 die Schweiz vertritt. 1921

ernennen nach langen heftigen Wahlkämpfen
Völkerbundsversammlung und Völkerbundsrat
Max Huber zum Mitglied des ständigen inter-
nationalen Gerichtshofes im Haag, damit gleicher-
massen den bedeutenden Gelehrten und Juristen
wie die kleine Schweiz ehrend. 1924 erfolgt eine
neue höchste Auszeichnung, die einem Juristen
werden kann : die Wahl Habers zum Präsidenten
des Schiedsgerichthofes für eine dreijährige
Amtsdauer. In diesen Jahren wohnt er ständig
im Haag, nachdem er schon seit 1921 alljährlich
sechs bis neun Monate dort zugebracht hatte. Er
sitzt über Deutschland und Polen im Kampf um
Oberschlesien zu Gericht, über Frankreich und die
Türkei im Streit um die Strafgerichtsbarkeit auf
hoher See und zuletzt im Zonenprozess.

1928 stirbt Gustav Ador und Max Huber, seit
1923 Vorstandsmitglied des internationalen
Komitees des Roten Kreuzes wird zu dessen Präs!

dent ernannt. Doch dieses Leben zwischen Haag,
Genf und Zürich wird für eines Menschen Kraft
zu viel. Dem internationalen Gerichtshof kann
auch ein Ausländer dienen, erwägt er, jedoch
muss wie seit 1863 üblich — an der Leitung des
Roten Kreuzes ein Schweizer stehen, damit es im
Falle eines Krieges nicht auseinanderfalle. Er
legt die Würde eines Mitgliedes des höchsten
Gerichtshofes nieder, nicht ohne noch etwa 15
ständigen internationalen Vergleichskommis-
sionen anzugehören, in denen die zwischenstaat-
liehen Konflikte beigelegt werden. Vielleicht hat
auch die Sehnsucht nach dem Vaterlande zu
seiner Heimkehr beigetragen ; denn der Europäer
Huber wurzelt tief im heimatlichen Erdreich.

De/' UöJfcerÖMwd — fteme

Der Historiker, der mit Jahrhunderten, der
Staatsmann und Richter, der mit Völkerschick-
salen rechnet und alles Geschehen aus hoher
Perspektive schaut, nimmt sich selber nicht zu
wichtig. Mit ruhiger Sachlichkeit schildert Prof.
Huber, Unwesentliches, Zufälliges, Persönliches
weglassend, den in sechs Dezennien zurück-
gelegten Lebensweg. Doch wie das Gespräch
hinübergleitet auf Erfolge und Misserfolge des
vielgeschmähten Völkerbundes, füllt warmer
Klang seine Stimme, verratend, mit wieviel
Gefühl dieser Wegbereiter für Völkerverständi-
gimg und Friedenssicherung Wilsons Schöpfung
verbunden ist. " Der, Völkerbund hat mich nie
enttäuscht," bekennt Max Huber, " aber ich gab
mich auch keinen Illusionen, nie übertriebenen
Hoffnungen hin." Eine Periode von 15 Jahren ist
im Völkergeschehen gar nichts. Den Völkerbund
mit einem konsolidierten Bundesstaat zu verglei-
clien, geht nicht an, sondern mit dem früheren
improvisierten Verhalten der Staaten zueinander.
Sein Verschwinden wäre ein ungeheurer Verlust.
Man macht sich keine Vorstellung, was es
bedeuten würde, später Aelmliches zu schaffen.
Die grosse Tat Wilson,^, liegt darin, dass er einen
historischen Augenblick, jenen kurzen Moment,
da solches möglich war, packte, benutzte, um den
Völkerbund hinzustellen.

Loö dar Traditio«.
Die Stunde, die Prof. Huber mir zu ruhigem

Zwiegespräch gewährt, neigt ihrem Ende zu.
Hoffend, einen Gedankensplitter zu erhaschen,
lasse ich mich verleiten, das Thema zu ändern,
und von dem Schicksal des Völkerbundes zum
Ausblick auf die Zukunft unseres Landes hinüber-
zuwechseln. " Die Wellen des Fascismus branden
von Nord und Süd an unser Schweizerhaus.
Glauben Sie, Herr Professor, dass sich unser
Volk den fascistischeh Ideen gegenüber immun
zeigen wird.?"

" Ich habe mich von der schweizerischen
Politik." bekannte der Gefragte, " immer fernge-

BUCHBESPRECHUNG.
" Der Wanderer gegen Abend,"

von Marie Bretscher. (Gotthelf Verlag, Bern).

" Der Wanderer gegen Abend," ist das erste
Prosabuch, das die Wiuterthurer Dichterin
soeben erscheinen lies$. Als Lyrikerin ist sie
schon längst keine Fremde mehr, und gehört
zweifellos zu den Klang — und Gedankenreich-
sten unserer gegenwärtigen Schriftstellerinnen.—

Zwei Haupteigenschaften, werten Vorzügen,
begegnen wir in fast allen schweizerischen Dich-
tungen der Gegenwart, soweit sie wirklich Litern-
tur sind : starkem, sinnenhaften Naturgefühl und
saftreicher Sprache. Wer von den Schweizern
sonst als von Menschen mit nüchternem Wesen
spricht, der muss dieses Urteil für ihre Schrift-
steller gründlich ändern. Selbst in die grössten
Städte der Schweiz schauen die Berge hinein, ihre
Bürger leben nicht dauernd in Steinwüsten, sie
finden leicht und gern den Weg aus den Städten
in die grosse Natur zurück. —

Die wichtigste Frage gegenüber dem Roman
unserer Zeit, ist wie immer, die nach seinem Wert
als Kunstgebilde, nicht als Gedankengefäss.
Spannend zu erzählen, ist nicht nur eine Frage
des Kunststils, sondern es ist die Fähigkeit, gut
zu erfinden, mit einem Wort : es ist die Phantasie.
Künstlerische Erfindung lässt sich nicht
erlernen : man hat sie oder hat sie nicht.

" Der Wanderer gegen Abend," ist ein
Roman von tiefem Menschenleid, aber nicht die
schwermütige Philosophie macht das Werk der
Dichterin so wertvoll, sondern die feste und doch
feine Führung des Silberstiftes, mit dem sie ihre
Menschen zeichnet.

Marie Bretscher hat etwas von dem Märchen-
ton inmitten der Wirklichkeit, ohne den es keinen
vollen Dichter giebt. Stil und Sprache ihrer
erzählenden Dichtung haben mich etwas " Keller-
iscli " angemutet: sie hat sich offenbar an dem
schweizerischen Meister gebildet. Es ist aber
auch viel Eigenes in ihrer Darstellungsweise,
verhaltene Glut und Kraft und vor allem die stille
Vornehmheit, die nichts unterstreicht.

Als eine Probe ihrer kräftigen Sprache,
welche durch ihre Einfachheit, Gefühlswärme und
lyrische Schönheit sich auszeichnet, mögen hier
die ersten Sätze dieses Werkes angeführt sein :

halten." Einzig während des Krieges gehörte er
für kürzere Zeit dem Zürcher Kantonsrat an.
Die Zwischenfrage, " als Vertreter welcher
Partei?" vermag in schier in Verlegenheit zu
bringen. So fern scheint dem Gelehrten all unser
helvetisches Partei geplänkel, dass ihm nicht
sofort gegewärtig ist, welche Partei ihn mit dem
Mandate betraute. Bis ihm einfällt, dass er als
Vertreter aller bürgerlichen Parteien des Bezirks
Andelfingen im alten Hause fiber der Limmat
Einzug hielt. Doch, das liegt weit zurück, und
jetzt denkt er,—der Kopf liegt in stolzer Haltung
zurück, die Augen blicken ins Weite — an die
Zukunft unseres Heimatlandes. Die Stabilität
ist für die Schweiz wesentlich, die Tradition von
grösster Bedeutung. Unsere politischen Institu-
tionen zeichnen sich durch grosse Einheitlichkeit
aus. Und da die Schweiz nicht eine naturgege-
bene geographische oder biologische Einheit
darstellt, vielmehr das Gebilde langer politischer
Vorgänge ist, bleibt für sie wesentlich, dass sie
ihren Grundcharakter beibehält, denn jede
abrupte Aendernng müsste ihr viel gefährlicher
werden als anderen Staaten. In den politischen
Strömungen Europas bewahrte sich noch stets
die Schweiz ihre Eigenart. F. H.

(Auf. Zeirtmr/).

PICTURES IN HARMONY WITH HOLIDAY
TIME IN SWITZERLAND.

Holidays, what a wonderful time! Holidays
are in existence to make work easier afterwards.
Strengthened in every respect we return joyfully
to our work and find life worth living again. But
holidays are not to be forgotten afterwards; on
the contrary, all the nice happenings and uplift-
ing moments should remain in our memory
throughout the whole year, so as to make us feel
happy over and over again. What nature offers
us so freely we will recoin so as to let others enjoy
it as well.

On a mountain above a lake one of the most
gorgeous things to witness is the coming of a
thunder storm. Thunder is rolling, black clouds
suddenly cover the lovely blue sky and the sun
disappears gradually, leaving us in darkness.
Now and then a few clouds seem on fire and have
a silvery grey colour — the reflection of a few
erring sun-beams. Glancing down at the lake
below you can see the feeble sun-beams dancing
on the quiet, dark, blue-green surface like an
apparition of light-green hobgoblins. Looking
up again towards the alps, their snowy heads
seem to be cut off, whereas those last sun-beams
make the rocks shine like ice rinks. The heavy,
black clouds fall on us and soon embrace us with
their damp arms. Now, a last white glimmer in

Continued on Back Page.

" Vom Ilaus führte eine Strasse dem Dorfe
zu, das gegen Abend lag; gegen Morgen führte
sie stundenlang durch Oed- und Sumpfland, bis
sie wieder zu menschlichen Wohnungen kam.
Hinter dem Haus lag ein Gemüsegarten, ein
Acker, ein Stück Wiesland, und dann kam der
Wald.

An hellen Tagen warf er seinen Schatten über
die Wiese und nahm ihn im Verlauf der Zeit
wieder zurück. Dann hockte er hinter den
Stämmen, breitete sich langsam aus, gieng in
Dämmerung über und in Nacht. Diese Nacht
war nicht weich und gut, und voller Sterne. Eher
war sie ein dunkler Rachen, der, wenn einer
hineinlief, zuschnappte und ihn verschluckte.
Wenn aber der Mond am Himmel stand, war sie
ein Irrgarten voll betörender Wege, lockenden
Goldes und falsch und wunderlich sich hinziehen-
der Kreise ..." —

Ihre dichterische Schöpfung lehrt etwas,
nicht aufdringlich, aber doch vernehmlich :

Mitzulieben sind wir da, seid gütig, habet Geduld
und Nachsicht. Erfreulich in ihrer schriftsteiler-
isclien Laufbahn ist die unverkennbare aufstei-
gende Linie ihrer künstlerischen Entwicklung.
An weitem geistigen Horizont, an umfassender
und tiefer Welt und Menschenkenntniss sind ihr
in der zeitgenössischen schweizerischen Literatur
wenige überlegen.

Jeder Schweizer der die Heimat liebt, sollte
sich dieses Bündchen, welches das herbe Schicksal
dreier 'Generationen schildert, anschaffen und
seiner Bibliothek einverleiben ; ich habe dieses
schöne Werk mit Genuss und Freude gelesen.

.ST.

Jeder SCHWEIZER der die heimatliche
Scholle liebt,

wird beim Lesen von

WANDERER GEGEN ABEND
der soeben erschienenen kleinen Novelle von MARIE

BRETSCHER seine helle Freude haben.

EINE SCHOENE NEUJAHRS-GABE

Erhaeltlich gegen 5/- von U. BRETSCHER
139, Cannon Street, E.C.4.
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PICTURES IN HARMONY Continued.

the air, and whilst we are still in astonishment
about this shining light the rain falls heavily like
a shower bath accompanied by thunder and
lightening as if never to end, though it is over
again in a very short time.

Another phenomenon can be viewed from a
similar spot Sitting in the golden sunshine and
dreaming with open eyes, we suddenly notice that
the next mountain-top is enveloped in a veil.
This is the first sign of the approaching fog, but
not a fog to be compared with our peppery Lon-
don fog. It is rather like mist clouded together,
and soon big heavy drops fall on the leaves of the
trees. They seem like tears rolling heavily on the
ground. Whilst following the way of these first
few raindrops, a bird crosses quickly and be-
coining aware of the hidden agitation in the trees
and in the air, we hear also the alluring calls of
the birds all round. All the insects who only a
short while ago had been walking busily over the
grass in the sunshine have now disappeared. Then
suddenly the thunder rolls through the air with
the lightening showing the way and the surround-
ing mountains seem to be one with the now falling
rain. Nothing is discernible, we seem to be en-
wrapped in a heavy curtain, which however, is not
oppressive. Look round The sun is lifting here
and there a corner of this curtain, and the sun-
beams search their way through like groping
hands. The dense fog disappears, like white mist
it remains hanging on the mountains and
gradually we get again a wide, free, sunny look
over the whole surroundings, but no, it was a
mistake. The beauty of the moment is gone again
and the mist is descending with open arms,
grasping the sun-beams eagerly, swallowing them
up. Suddenly dark columns of fog stand up from
the lake and seem to guide the mist now gliding
over the lake like a, grey shadow behind which the
columns fall, leaving to the eyes a most beautiful
sight of the clear mountains with the small vil-
lages. After this the weather seems better than
ever, in the clean air is a wonderful fragrance
from all the flowers and herbs mixed with the
strong odour of the wet earth.

The next morning we find the mountains free-
inn themselves from the soft white down-covers,
awakened by the first kiss of the early morning
sun. As it is rather cool early in the morning
the mountains seem to wear white scarfs — it is
the morning mist. Soon the sun is lifting them
away, reigning alone all over the place, showing
the rich green of the woods and the beautiful
colouring of their inhabitants flying to and fro.
Now and then a cloud is passing over the deep
blue sky casting a violet reflection on the lake.

A day full of quiet and warmth is on the de-
cline and an immense flame-coloured ball bids us
good-bye. Now the sun is dipped in a gold stream
and the alps are all aglow. With the sinking of
the sun a magnificent sight begins, the colours of
the evening in the alps Gold, yellow, pink, red,
dark red up to violet, and black-green—the night.
The lake is like a mirror, the mountains are closer
together, and above all thousands of stars are
glistening.

il/. Z7. GYS/Y.

FOOTBALL.
NATIONAL LEAGUE.

16th December, 1931.
Concordia 1 Basel 7

Grasshoppers 2 Nordstern 1

Young Boys 3 Carouge 1

Locarno
*

3 Young Fellows 1

Biel 1 Lausanne 1

Chaux-de-Fonds 1 Bern 2

Servette v. Lugano postponed, ground unfit.
23rd December, 1931.

Concordia 2 Young Boys 2

Grasshoppers 1 Carouge 0

Servette 3 Basel 0
Bern 0 Nordstern 2

Lugano 2 Chaux-de-Fonds 0
Biel 2 Locarno 1

Lausanne 3 Young Fellows ...1
30th December, 1931.

' Concordia 2 Biel 3
Nordstern 2 Lausanne 2

Young Fellows 3 Chaux-de-Fonds 0
Carouge ..1 Servette .2

Young Boys ...3 Grasshoppers 2
Lugano ....3 Basel 1

Here we are again Lack of space has un-
avoidably delayed our football review. Now I
wonder how many of you follow closely enough
the fortunes of the National League Clubs to see
what peculiar results we are recording above.
Take the 16th. On the Sunday previous Young
Fellows got licked at home by Basel 9:1; now
they win in Locarno 1 :3. Lausanne, head of the
table drop a point in Biel. Rest about normal.

But on the 23rd Again Young Fellows pro-
vide the biggest surprise by beating Lausanne
away 1:3, Lausanne's first defeat this season
Then Servette takes Basel down a peg or two.
Basel had won the two previous games 9 ;1 and
7 :1 and although it is always a tough nut to crack
Servette, not to score at all and go home beaten
3:0 is not nice, especially Christmas-time. And

Nordstern travel to Bern and knock F. C. Beim
from 1th in the table down to seventh.

On the 30tli, the tit-bit is Young Boys win
over Grasshoppers, which has now lifted them
above Concordia in the table, on goal-average. I
always thought they would get out of the mire
sooner or later, but they left it a bit late this
time. Of course, they are not safe yet, but are
well on the way. Young Fellows booked another
success and are now fifth. Basel found the grapes
in the Ticino to be rather sour and Servette once
more go to the top of the table with 20 points,
same as Lausanne, but one game in hand.

l/.G.

CITY SWISS CLUB.
Messieurs les membres sont avisés que

L'ASSEMBLEE MENSUELLE
aura lieu le 8 janvier au Restaurant PAGA.NI,
42, Great Portland Street, W.l. et sera précédée

d'un souper à 7 h. 15 précises (prix 5/-).
ORDRE DU JOUR :

Procès-verbal. 1 Démissions
Admissions. | Divers.
Pour faciliter les arrangements, les participants

sont priés de bien vouloir s'inscrire au plus tôt
auprès de Monsieur P. F. Boehringer, 23, Leonard
Street, E.C.2. (Téléphone: Clerkenwell 9595)

Le Comité.

W. WETTER
Mine Importer.

67, GRAFTON STREET, FITZROY SQ., W.l
BOTTLED IN SWITZERLAND.

Per Doz. 24/2' Per Doz.
Clos du Mont Valais Dezaley 59/-

Fendant 55/- 61/- Dôle Red Valais de
White Neuchâtel 53/- 59/- Sion 60/-
Red Neuchâtel 57/- —.

A» 5upp/ie</ fo H<7iipwia</e Zoo (Catering Dept.).

JVeff Ca*A. Carriage paid* /or London.

COUNTRY ORDERS MUST BE PREPAID.

ALL ORDERS EXECUTED IMMEDIATELY

Af/SC£/£AW£Ot/S ADV££77S£M£NrS

Not exceeding 3 lines :—Per insertion 2/6; three insertions 5/-
Postage extra on replies adressed c/o Swiss Observer.

BOARD RESIDENCE. Direct Line City and
West-end. 1 min. bus Chalk Farm. Continental
cooking. Large garden. Piano, Phone. Sunny
rooms, some with running water. Moderate
Terms. Enquire : H. Simmen, 17, Fellows Road,
N.W.3. (Tel. Primrose 3181).

GOOD OPENING for intelligent boy of 15 to 16
wanting to learn Pastry and Confectionery in
first-class Firm. Apply at No. 10 Buckingham
Palace Road, London, S.W.I.

FORTHCOMING EVENTS.

Tuesday, January 8th, 1935 — City Swiss Club
— Monthly Meeting, preceded by dinner (7.15
sharp) at Pagani's Restaurant, Great Port-
land Street, W.

Wednesday, January 9th, at 8 o'clock — Monthly
Meeting — Swiss Mercantile Society Ltd. —
at 34/35, Fitzroy Square, W.C. The Meeting
will be followed by a lecture on " How
Broadcasting is don'è " by S. J. De Lotbinier,
Esq., of the B.B.C.

Monday, .January 14th from 8 p.m. to 2 a.m. —
Fnion Helvetia— Concert and Dance on the
occasion of the special visit of Mary and
Ernst Frev — Bernhardsgrfiter at 1, Gerrard
Place, W.l.

Tuesday, January 15th, Repetition of the above
Concert and Dance at 1, Gerrard Place.

Wednesday, January 16th, at 8 o'clock—Nouvelle
Société Helvétique—Annual General Meeting
—at " Swiss House," 34/35, Fitzroy Square,
W.l.

Tuesday, January 29th, 1935 — from 8 p.m. to
midnight — Swiss Mercantile Society Ltd. —
Fancy Dress Dance, at the Royal Hotel,
Woburn Place, Russell Square, W.C.I.

Wednesday, February 6tli at 7.30 p.m. — Société
de Secours Mutuels-— Monthly Meeting, at
74, Charlotte Street, W.l.

Saturday, February 16th, 1935 — City Swiss
Club — Dinner and Dance at the May Fair
Hotel, Berkeley Square, W.l.

Saturday, February 16th, at 2 and 4 o'clock p.m.
— Film Show — " A Tracers La .Suisse,"
at King George's Hall, Caroline Street,
Tottenham Court Road, W.C.I.

Wednesday, February 20th, 1935 — Swiss Mer-
cantile Society Ltd. — Annual General
Meeting, at Swiss House, 34/35, Fitzroy
Square, W.l.

Saturday, February 23rd, 1935 — Swiss Mercan-
tile Society Ltd. — Annual Banquet and Ball
at the Trocadero Restaurant, Shaftesbury
Avenue, W.l.

SWISS BANK CORPORATION,
C4 Company limited fry SAara incorporated tn SuiitecrZand)

99, GRESHAM STREET, E.C.2.
and 11c, REGENT STREET, S.W. 1.

Capital Paid up £6,400,000
Reserves - - £2,120,000

Deposits - - £44,000.000

All Descriptions of Banking and
Foreign Exchange Business Transacted

: Correspondents in a// : :

: : parts of tAe WorW. : :

A really modern hotel

in the heart of the West End.

SWISS OWNED.

PLAZA HOTEL
St. Martin's Street, Leicester Square,

LONDON, W.C.2.

Î

TARIFF :

Bed, Breakfast and Bath : single 10/6.

„ : double from 19/-.I) I)

PRIVATE SUITES.

SWISS WINES AND ZUGER IvIRSCII IN STOCK

PAone or Write fo J. JENNY, Resident Managing Director.

Telegrams : Heartowest London. Telephone : Whitehall 8641.

FOYER SUISSE
Under the Management: Schweiz. Verband Volksdienst

12-15, Upper Bedford Place,
Russell Square, London,
W.C.I.
Tel. Museum 2982

Moderate Prices
Running Hot & Cold Water
Central Heating
Continental Cuisine

Divine Services.

EGLISE SUISSE (1762),
(Langue française).

70, Endell Street, Shaltesbury Avenue, W.C.2.
«Near New Oxford Street).

Dimanche 6 Janvier llli. et 6h.30 — M. le Pasteur
U. Emery.

M. R. Hoffmann-de Visme reçoit à l'église, 79,
Endell Street, W.C.2, le mercredi de lib. it,

12h.30 et sur rendez-vous à son domicile, 102,
Hornsey Lane, Highgate, N.6 S'adresser à
lui (téléphone : ARChway 1798) pour tous
renseignements concernant les instructions
religieuses, les mariages et autres actes
ecclésiastiques.

SCHWEIZERKIRCHE
(Deutschsprachige Gemeinde).

St. Anne's Church, 9, Gresham Street, E.C.2.

(near General Post Office.)

Sonntag, den 0. Jänner 1934. L'P/P//AA7AN.
11 Uhr morgens, Gottesdienst und Sonntag-

schule.
7 Uhr abends, Gottesdienst.

Dienstag, den 8. Jänner.
Nachm. 3 Uhr, Nähverein im "Foyer Suisse."

BESTATTUNG.
Am 17. Dezember 19.34 wurde die am 12. Dezember

1934 verstorbene Margarethe Hansen, geb.
Scheck-Grollimund aus Basel, zuständig nach
Dänemark, bestattet. Geb. am 27. Februar
1903.

TRAUUNG.
Am 24. Dezember 1934 wurden getraut : Albert

Künzler von St. Margarethen (Canton St.
Gallen) und Gertrud Ulile von Merlebach
(Lothringen).

Printed for the Proprietors, by Thf. Frederick Printing Co..
Ltd., at 23, Leonard Street, London, E.C.2.
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